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Was ist wichtig,
was ist neu,
was ist etwas
Besonderes
in der Gemeinde
Lengede?

Sprechen
Sie uns an!

Rufen Sie mich an
Montag bis Freitag von 10 bis 18 Uhr:
Arne Grohmann
Telefon: (0 51 71) 70 06 22
Fax: (0 51 71) 70 06 21
E-Mail: redaktion.peine@bzv.de

Ilsede. Die Flüchtlingssituation im
Landkreis Peine – sie ist Thema
der Info-Veranstaltung am Mitt-
woch, bei der Experten die Fragen
der Bevölkerung beantworten.

Der Landkreis Peine hat die
Gebläsehalle auf dem Ilseder Hüt-
tengelände zum Erstaufnahmela-
ger für Flüchtlinge umgebaut: Am
Samstag hat er dort weitere
110 Personen aufgenommen –
überwiegend aus dem Iran, Syrien
und Afghanistan; angekündigt
waren 150. Unter den 110 Flücht-
lingen befinden sich laut Kreisver-
waltung auch vier unbegleitete
Minderjährige. Aktuell ist die Ge-
bläsehalle mit 392 Personen be-
legt; mehr als 800 Flüchtlinge wa-
ren bislang angekündigt.

Die Diskussion am Mittwoch,
25. November, in der Mensa des
Groß Ilseder Schulzentrums be-
ginnt um 18 Uhr – auf dem Podi-
um: Landrat Franz Einhaus, Hen-
ning Heiß (Erster Kreisrat), Detlef
Buhmann (Fachbereichsleiter So-
ziales), Wolfgang Gemba (Fachbe-
reichsleiter Bauen/alle Land-
kreis), Ilsedes Bürgermeister Ot-
to-Heinz Fründt, Thorsten Kühl
(Leiter der Peiner Polizei). mey

Flüchtlinge –
Kreis informiert
die Bevölkerung

Von Harald Meyer

„Gewaltiger Kraftakt“ und
„Meisterleistung“: In seiner Zwi-
schenbilanz zur Fusion bemüht Il-
sedes Bürgermeister Otto-Heinz
Fründt (SPD) große Worte und
findet dabei grundsätzliche Zu-
stimmung der vier Gemeinderats-
fraktionschefs. Mahnende Worte
gibt es aber vom CDU-Vorderen
Rainer Röcken: „Wir müssen ver-
meiden, dass die Alt-Ilseder und
die Alt-Lahstedter den Eindruck
bekommen: Uns wird bei der Fusi-
on der Sack übergestülpt.“

Binnen fünf Monaten zur Fusi-
on am 1. Januar dieses Jahres, er-
innert Fründt, habe man die Ver-
waltungen in Alt-Ilsede und Alt-
Lahstedt zusammenzuführen
gehabt: „Wir mussten das Perso-
nal durcheinanderwürfeln, etliche
Mitarbeiter mussten neue Aufga-
ben bekommen.“ Letztlich habe
alles – „bis auf ein paar Engpässe
zu Jahresbeginn“ – gut geklappt:
eine „Meisterleistung“ und ein
„gewaltiger Kraftakt“ eben.

Die Fusion ist auf einem guten
Weg – aber es braucht noch Zeit,
bis sie in allen Einzelheiten ver-
wirklicht worden ist: So beurtei-
len die Ratsfraktionschefs in gro-
ßer Einmütigkeit den Zusammen-
schluss. „Die Fusion war keine
Liebesheirat, aber auch keine
Zwangsheirat: Sie ist eine Ver-
nunftehe“, ist Ilse Schulz (FBI)
überzeugt. Künftig gelte es, in der
neuen Gemeinde „weiter Vertrau-
en aufzubauen, um die gemeinsa-
men Ziele zu verwirklichen“. Bis
alle Gemeindeeinwohner sagen
könnten „Wir Ilseder“, bis dahin
sei aber noch ein „langer Weg“.

Auch Stefanie Weigand (Grüne)
hält die Zusammenführung der
beiden Verwaltung für gelungen,
räumt aber ein: „An manchen
Stellen holpert und kracht es noch
– aber wir sind ja auch noch mit-
ten drin im Fusionsprozess.“ Die
Identität der Bevölkerung mit der
neuen Gemeinde wachse jedoch.

Frank Busse (SPD) ist der
Überzeugung: „Heile Straßen, gu-

te Grundschulen, gute Bedingun-
gen für Sportvereine und der Er-
halt des Freibads – das alles ist
mit der Fusion einfacher zu schaf-
fen.“ Fründt ergänzt: Turnhallen-
dachsanierung in Münstedt, Aus-
bau der Ortsdurchfahrt in Gaden-
stedt und Anbau an die Ölsburger
Kindertagesstätte – das seien nur
einige Investitionen, die es ohne
die Fusion nicht gegeben hätte.

Röcken sagt aber auch: „Ich
halte die Sportförderung in Alt-
Lahstedt für besser als die in Alt-
Ilsede.“ Spannend wird sein, wie
die Förderung künftig aussieht.

Werben für die „Vernunftehe“
Ilsede Politik und Verwaltung ziehen positive Bilanz zur Fusion.

Die Fusion der Gemeinde Ilse-
de und Lahstedt – war das
eine kluge Entscheidung?

peiner-nachrichten.de

Reden Sie mit!
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Die zum 1. Januar 2015 aus

Ilsede und Lahstedt fusio-

nierte Gemeinde Ilsede (rund

21 500 Einwohner) erhielt

vom Land eine Hochzeitsprä-

mie von 12,8 Millionen Euro.

In diesem und (vermut-
lich) im nächsten Jahr
schreibt der Ilseder Gemein-

de-Etat eine „schwarze Null“.

Bis zum Jahr 2024 muss

die Gemeinde Ilsede ihre Alt-

fehlbeträge (Defizite) von

vermutlich rund drei Millio-

nen Euro am Jahresende

komplett abgebaut haben.

FUSION IN ZAHLEN

„In meinem
Freundes- und
Bekanntenkreis
sprechen wir gar

nicht so viel über die Fusion.“

 

Hans-Joachim Kloster aus Adenstedt,

Ilseder Bürgermeister-Vertreter.

Ein Thema, das nicht nur Wolt-
wiescher interessierte, stand im
Mittelpunkt einer Informations-
veranstaltung der SPD Woltwie-
sche: die Fuhse.

Die Fuhse, die von der Quelle
im Oderwald bis zur Mündung bei
Celle rund hundert Kilometer
messe, verändere im Verlauf stark
ihr „Gesicht“, berichtete Marion
Meyer von dem Abend. Steffen
Hipp (Unterer und Oberer Fuhse-
verband) habe den 33 Zuhörern
diverse Informationen geliefert.

Zunächst habe Hipp berichtet,
wie der Mensch im Laufe der Jahr-
hunderte immer wieder in den
Lauf dieses Flusses eingegriffen
habe. Dies habe der Fachmann
durch Karten- und Bildmaterial
belegt. „Er wies auch darauf hin,
dass diese Eingriffe auch in Zu-
kunft erfolgen werden, hat doch
die Europäische Union Richtlini-
en erlassen, die sicherstellen sol-
len, dass der Fluss seine Aufgaben
erfüllen soll“, so Marion Meyer.
Zu diesen Aufgaben gehöre unter
anderem die Entwässerung und
die Funktion als Lebensraum für
diverse Wassertiere.

Nicht immer sei es leicht für den
Fluss, diesen Aufgaben nachzu-

kommen. Die Fuhse werde nicht
nur durch Chemikalien belastet.
„Obwohl man diesen Faktor nach
und nach in den Griff bekommt,
muss man gegen andere Belastun-
gen gleichzeitig kämpfen“, stellt
Marion Meyer fest.

Infolge einer biologischen Glo-
balisierung müsse Jahr für Jahr
gegen Pflanzen und Tiere ge-
kämpft werden, die ursprünglich
gar nicht in Mitteleuropa hei-
misch seien und überwiegend
Schäden anrichteten.

Steffen Hipp habe mit der Be-
merkung abgeschlossen, dass der
„Patient Fuhse“ früher schon ein-
mal in besserer Form gewesen sei,
der Patient aber wieder auf dem
Wege der Besserung sei.

Woltwiesche Einige Pflanzen und Tiere

in und an dem Fluss gehören nicht hierher.

Wie die Fuhse ihr
„Gesicht“ verändert

So sah die Fuhse hinter dem A.B.U-
Teich, kurz vor der alten Eisenbahn-
brücke Richtung Woltwiesche, im
Jahr 2011 aus. Foto: Archiv/Christian Kuthe

Angelehnt an die „Ausbildung
zum Schulsportassistenten“ des
Landessportbundes Niedersach-
sen (LSB) hat der Niedersächsi-
sche Fußballverband (NFV) unter
dem Namen „Junior-Coach“ eine
eigene Schulfußball-Assistenten-
Ausbildung konzipiert. Die
Integrierte Gesamtschule
(IGS) Lengede macht dabei mit.

Der NFV habe mit der IGS Len-
gede 20 fußballbegeisterten Mäd-
chen und Jungen im Alter von
14 bis 18 Jahren die Möglichkeit
gegeben, sich in 40 Unterrichts-
einheiten an 4 Tagen zum „Ju-
nior-Coach“ ausbilden zu lassen.
Das teilte die IGS mit. Geleitet
hat die Ausbildung, an der auch je
zwei Schüler des Vechelder Gym-
nasiums und der Vechelder Real-
schule teilnahmen, Jens Kamm,
Trainerausbilder beim Nieder-
sächsischen Fußballverband.

Beim Junior-Coach-Lehrgang
handele es sich um einen Einstieg
in eine offizielle Trainer-Lizenz-
Ausbildung. „In einem zweiten
Schritt haben erfolgreiche Junior-
Coach-Absolventen die Möglich-

keit, die Teamleiter-Lizenz oder
die Trainer-C-Breitenfußball-Li-
zenz des Deutschen Fußball-Bun-
des (DFB) zu erwerben“, sagte Jan
Geppert, Fachbereichsleiter
Sport an der IGS Lengede.

In überwiegend praktischen
Lerneinheiten hätten die Junior-
Coaches alles über Grundlagen ei-
ner Trainertätigkeit erfahren –
angefangen von der Trainingsvor-
bereitung, über Basiswissen der
Ersten Hilfe bis zu rechtlichen
Aspekten. Die Teilnehmer hätten
Spiel- und Turnierformen ken-

nengelernt. Anschließend hätten
sie eigenverantwortlich eine AG-
Stunde leiten müssen. Als Trai-
ningspartner hätten sich Nach-
wuchsmannschaften des SV Len-
gede zur Verfügung gestellt.

Das übergeordnete Ziel sei:
Schüler zu befähigen, in der Schu-
le bei außerunterrichtlichen
Sportangeboten, Projektwochen
oder anderen Sportveranstaltun-
gen zu unterstützen. Im Verein
könnten die Jugendlichen sich als
Betreuer, Co-Trainer oder als
Trainer engagieren.

Zudem lernten die Jugendli-
chen, Verantwortung zu überneh-
men, selbstbewusst vor einer
Gruppe aufzutreten und könnten
soziale Kompetenz entwickeln.

Marcel Mach aus einer
10. Klasse der IGS Lengede sagte:
„Ich habe viel über Trainings-
grundsätze und -methoden ge-
lernt, die Veranstaltung war inte-
ressant. Auch viele rechtliche
Grundlagen wurden uns vermit-
telt. Es hat viel Spaß gemacht.“

Praktischen Anschauungsun-
terricht gab es für weitere IGS-
Schüler beim Derby der Löwen,
Eintracht Braunschweig gegen
1860 München (0:0). Die
IGS Lengede ist seit gut einem
Jahr Kooperationsschule von
Fußball-Zweitligist Eintracht
Braunschweig und somit Mitglied
der Löwenbande, dem Schul- und
Vereinsprojekt der Braunschwei-
ger Eintracht.

Zur Vereinbarung gehört einmal
im Jahr der Besuch eines Heim-
spiels der Eintracht. „Die Nach-
frage der Schüler nach Karten war
riesig“, sagte Jan Geppert.

Lengede Die Ausbildung ist eine Vorstufe zu den ersten Fußball-Trainerscheinen.

Die IGS hat „Junior-Coaches“

Die neuen „Junior-Coaches“ der IGS mit einer der Jugendmannschaften des SV Lengede, die für die Übungsstunde zur Verfügung standen. Fotos (2): IGS Lengede

IGS-Schüler waren beim Heimspiel Eintracht gegen 1860 München (0:0) im
Stadion dabei. Die IGS Lengede ist eine Eintracht-Kooperationsschule.

Lengede. In den Lengeder Straßen
Glückauf-Ring, Rotenburg, Tau-
bentalsweg und Broistedter Stra-
ße sind am Wochenende die Rei-
fen von acht auf den Straßen oder
unter Car-Ports abgestellten Au-
tos zerstochen worden: Das teilt
die Polizei mit. An einigen Fahr-
zeugen seien nur ein oder zwei, bei
anderen wiederum alle vier Reifen
zerstochen worden. Gesamtscha-
den: rund 1100 Euro.

Mehrere Reifen
zerstochen

Groß Ilsede. In der Nordstraße in
Groß Ilsede hebelten ein oder
mehrere Personen nach Angabe
der Polizei am vergangenen Wo-
chenende die Kellertür eines Ein-
familienhauses auf und drangen so
in das Gebäude ein. Im Haus hät-
ten der oder die Täter die Räume
durchsucht. Ob etwas gestohlen
wurde, stehe noch nicht fest. Der
Schaden liege bei rund 200 Euro.

Einbruch in der
Nordstraße

Woltwiesche. Die SPD Woltwie-
sche lädt am Sonntag, 6. Dezem-
ber, ab 16 Uhr in den Leiterberg
zum ersten Nikolausfest ein. An-
gekündigt werden Leckereien, ad-
ventliche Musik mit dem Posau-
nenchor und gemeinsame Lieder
zum Akkordeon. Für die Kleinen
gibt es warmen Kakao, Popcorn,
Zuckerwatte und Waffeln, für die
Erwachsenen Flammlachs, Wild-
schweinbratwurst, Feuerzangen-
bowle, finnisches Bier und vieles
mehr. Die Eltern können bis zum
29. November einen Schuh ihrer
Kinder zu Marion Meyer, Neuer
Weg 9, bringen. Der Nikolaus
bringt ihn gefüllt zur Feier mit.

Eltern sollen
Schuh abgeben

Bülten. Der Ortsverein für Sozia-
le-, Sanitäts- und humanitäre
Hilfe (OSH) Bülten ruft am Don-
nerstag, 26. November von 16 bis
19.30 Uhr im Bültener Bürgerzen-
trum (ehemals Grundschule), Am
Bürgerzentrum 2, mit dem Deut-
schen Roten Kreuz (DRK) zur
Blutspende auf. Die Blutspende
sei eine gute Möglichkeit für ein
besonderes Geschenk für Men-
schen in Not, betont Gerhard
Bässler vom OSH. Gerade in der
Weihnachtszeit gebe es Engpässe
bei der Versorgung mit Blutpräpa-
raten. „Blut zählt zu dem wert-
vollsten, was der Mensch besitzt
und was er anderen Menschen ge-
ben kann.“ Spenden könne jeder
gesunde Erwachsene ab 18 Jahren.

Das eigene Blut
als Geschenk

Gadenstedt. Der Ausschuss für
Bauen und Abwasser der Gemein-
de Ilsede tagt am Mittwoch,
25. November, ab 18 Uhr in der
Rathaus-Außenstelle, Am Breiten
Tor 1, in Gadenstedt. Auf der Ta-
gesordnung stehen unter anderem
die geplanten Investitionen für
das Jahr 2016.

Ausschuss plant
das neue Jahr

Dienstag, 24. November 201520


